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An iinfefc Leser!
Wie aus einer in den meisten deutschen Zeitungen er¬

lassenen Erklärung des Vereins„Deutscher Zeitungs-Verleger"
heroorgeht, haben infolge bedeutender Erhöhung der Druck-
xapierpreise fast sämtliche deutsche Zeitungen ihie ALounementL-
Preise erhöht. Auch wir sind zu einer kleinen Preis Er¬
höhung genötigt, und kostet unser Blatt ab 1. April:

Kei der Po-st bestellt
Vierteljährlich Mark 1.20,
monatlich 40 Pfennig,
bei der Post abgehvlt vierteljährlich 00 Pfennig.

gn Höhr-Grenzhausen, Hilgert und Nachbarorten, wird das
Abonnement von jetzt ab durch unsere Boten monatlich
erhoben.

Kerngspreis nronattich 40 Mennig.
Wir hoffen, daß unsere Bezieher der unabwendbar ge¬

wordenen Maßnahme ein einsichtsvolles Verständnis entgegen
bringen, und bitten um recht zahlreiches Abonnement.

Geschäftsstelle des KrzirKsbiatt.

Zahlungsanfordernng.
Das Schulgeld des I!. Halbjahres ist fällig und

wird um sofortige Entrichtung ersucht, andernfalls die zwangs¬
weise Beitreibung erfolgt.

Höhr,  den 18. März 1916.
Gemeindekasse.

Provinzielles uns Vermischtes.
Höhr.  Plötzlich und unerwartet ist Frl. Maria

Mülle  n b ach, die Ortsvertreterin des Vaterländischen
Frauenvereins, aus diesem Leben geschieden. Unablässig war
die Verblichene von Anfang des großen Ringens an bemüht,
Liebesgaben für unsere wackeren Feldgrauen zu sammeln.
Wer erinnert sich nicht ihrer unermüdlichenHilfsbereitschaft,
ihrer selbstlosen Tätigkeit, als es in den letzten Weihnachts¬
tagen galt, den Angehörigen der hiesigen Genesenenkompagnie
de» heiligen Mann zu bestellen. Es ist daher eine Pflicht
der Dankbarkeit, der lieben Toten über das Grab hinaus
ein dauerndes, ehrendes Andenken zu bewahren.

Ransbach,  1b . März. Dem Gefreiten Eberhard
Bast im Res.-Znf.-Rgmt. Nr. 83, Sohn der Witwe Jakob
Bast von hier, wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde die Hessische Tapferkeits-Medaille verliehen.

Montabaur,  1b . März. Vom 1. April ds. Zs.
ab wird das 2, Ersatz-Bataillon des Infanterie-Regiments
Nr. 81 von Gelnhausen und Umgegend mit je zwei Kom¬
pagnien nach Montabaur und Wirges verlegt und bezieht
die'bisherigen Quartiere des Landstu>m-Jnf .-Ausbildungs-
Bataillons XVIII 49 Montabaur, welches am 31. d. M.
aufgelöst wird.

C ob l en z, 15. März. Die Firma S t e u I er &
Go, G. m. b. H. Coblenz(Schwester-Firma der „Industrie"
in Grenzhausen) zeichnete auf die vierte Kriegs-Anleihe
275 000 gegm Mark 200 OOO aus die dritte Kriegsanleihe.

Eririchtrr-irngen für die Zeichimngcn auf dir Hrirgsnnlrrste
bti  der lialfnurfchen Larrdrslrarrk und Uassamschrrr

Sparkalse.
^ In Rücksicht darauf, daß es als eine patriotische Pflicht für
jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an der Zeichnung
auf die Kriegsanleihe zu beteiligen hat die Direktion der Nasfauischen
-midesbank Einrichtungen getroffen, welche eine solche Beteiligung
möglichst erleichtern sollen. Neben den Kapitalisten sind es in erster
i-rnte die Sparer , die in der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung
mng mitzuwirken. Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen
Ballen auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , fall » die Zeich¬
nung brr einer ihrer 300 Kassen oder de» Koinrnrlsnren
der staglanischen Lebe «»Versicherungsanstalt erfolgt . Die
Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß
rem Lag an Zinsen verloren geht und zwar bereits zuin 31. März
"fi a?<̂ öenjenigen, die z Zt nicht über ein Sparguthaben oder
über bare Mittel verfügen, solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten
baden, die Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern, werden
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren, die vvn der

tastaurlchen Sparkasse beliehm werden können, zu dem Zinssatz der
Darlehenskasse(5l /<), gegen Verpfändung von Landesbank-Schuld-
erichrechungen zu dem Vorzugszinssatz von 80/0  gewährt. Dagegen
«mm Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung nicht zur Ver-

gestellt werden, da sich der Hypothekenkreditnicht für solche
w ue eignet und die zur Verfügung stehenden Mittel zur Befriedigung
«es normalen Hypothekenkreditbedürfnissebereit gehalten werden

v- ie Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Landesbank
(■fit.* r 1 lc^ 3l. Dezember 1817 in Verwahrung und Verwaltung
bei  iii . Un (i löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen

Men 200  Kassen ein. Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe

kann nicht nur bei der Hauptkassc der Nasfauischen Landesbank in
Wiesbaden (Rhcinstraße 42), sondern auch bei sämtlichen 28 Lairdes-
bankstellen, den 170 Eammelstclleu der Nasfauischen Sparkasse, sowie
bei den Kommissaren der Nasfauischen Lebensversicherungsanstalt
erfolgen. Es witd dringend empfohlen, die Zeichnungsanmeldungen
nicht ans die letzten Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen,
damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht
wird . Die Zeichnungen bei der Nasfauischen Landesbank und Spar¬
kasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millionen Mark, bei
der zweileri Kriegsanleihe 42  Millionen Mark, bei der dritten
Kriegsanleihe 48 Millionen Mark einschließlich der nahmhaften Be¬
trüge. die von dem Bezirksvcrband, der Nasfauischen Brand¬
versicherungsanstalt, der Nasfauischen Landesbank und Nasfauischen
Sparkasse selbst gezeichnet rvurden. Für die vierte Kriegsanleihe ist
für dieses Institute der gleiche Zeichnuugsbetrag vorgesehen, nähnilich
20 Millionen Mark für die Sparkasse einschließlich der Sparer-
zeichuung, ü Millionen Mark für die Landesbank und 5 Millionen
Mark für dm Bezirksverband. Es darf erwartet werden, daß auch
die Bezirkseingesessenen sich wiederum in gleicher Weise wie bei der
letzten Anleihe au der Zeichnung beteiligen und damit dein Bater-
land einen wichtigen Dienst leisten, sich"selbst aber eine günstige
Kapitalanlage sichern.

21 tt die Vormünder, Pfleger und Inhaber - er
elterlichen Gewalt , sowie an die gesamten

Amtseingesessenen.
Von unserem Vaterland ist jetzt die vierte Kriegsanleihe

zur Zeichnung aufgelegt morden. Ein voller Erfolg dieser
Anleihe ist für die siegreiche Durchführung des uns aufge¬
zwungenen Krieges von größter Bedeutung. Die der Auf¬
sicht des Vormundschaftsgerichts Höhr- Grenzhausen unter¬
stehenden Vormünder, Pfleger und Gewaltinhaber werden da¬
rauf hinguviesen, daß es auch für sie eine dringende vater¬
ländische Pflicht ist, die greifbaren Mündel- und Spargelder,
soweit sie demnächst nicht für die Mündel pp. benötigt
werden, durchweg zur Zeichnung für die jetzige Kriegsanleihe
zu verwenden. Die Sparkassen sind bereit, die Spareinlagen
zur KueDanleihe freizugeben, also auf die Einhaltung der
Kündigungsfrist zu verzichten.

Die Anleihe ist niündelstcher und bietet eine vorteilhafte
Kapitalanlage durch die hohe Verzinsung. Den Vormündern
pp. wird anheimgegeben, an den Wochentagen Montag,
Dienstag, Mittwoch und Samstag, von 9 bis 5 und an
Sonntagen von 10 bis 12 Uhr bei den Vormundschafsrichtern
oorzusprechen, um wegen der Zeichnung von eventuellen
Geldein zur Kriegsanleihe Rücksprache zu nehmen. Die
Zeichnung erfolgt sofort an Gerichtsstelle. Auch den übrigen
Amtseingesessencn ist hiermit Gelegenheit geboten, über die
Auswahl der verschiedenen Zeichnungsmöglichkeiten kostenlosen
Rat empcholkn und die Zeichnungen zu erledigen. Spar¬
kassenbücher sind« ' jedem Fall vorzuzeigen.

Grenzhsusen , den 9. März 1916.
Kimiglidies Hmtsgeridit Höfir-Srenzfiaiiien.

Bmcüieidende
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
sie meinem Größe verschwindend kleines , nach Maß und
ohne Feder, Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck,
wie auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst

verstellbares

Univrrsai - Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am Montag,  den 20.

März, morgens von 7'/s - 10'/z Uh'- in Montabaur,
Hotel zur Post mst Muster uoreriDäfinler Bänder, sowie
mit ff. Gummi- und FederBänder, neuesten Systems, in allen
Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-,
Leib- und MulfarüorialI-Binden, wie auch Geradefialter und
Krampiadernriimpfe stehen zur Beifügung. Neben faifigemä̂er
versichere auch gleichzeitig streng disRrete Bedienung.
J.Meliert, Konstanz in Baden, Messend erg st. 15

Telephon 515.

Der deutsche Tagesbericht.
»78 . (A-Mch.) srojes HaapIquarIler,  17 . ®5rj.

Weftlicfier Kriegslifiauplafc.
Sechs englische Sprengungen südlich von Loos blieben

erfolglos. In verschiedenen Abschnitten der Champagne
sowie zwischen Maas und Mosel heftige Artilleriekämpfe.

Zm Maasgebiet trieb der Gegner eine frische Division,
die als die 27. seit Beginn der Kämpfe auf diesem verhältnis¬
mäßig engen Raum in der Front erschienene gezählt wurde,
wiederholt gegen unsere Stellungen auf der Höhe «Toter
Mann" vor. Bei dem ersten überfallartig ohne Artillerie¬
vorbereitung versuchten Angriff gelangten einzelne Kompagnien
bis an unsere Linien, wo die wenigen von ihnen unverwundet
übriggebliebcne Leute gefangen wurden. Der zweite Stoß
erstarb schon in unserem Sperrfeuer.

OesllicBer und BalKan-KriegsIdianpIa.̂
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

OBerfte Heeresleitung.

„Im Interofie der vielen Bmdileidenden iel an dieser Stelle
nodimal ganz ßelonders auf das Inserat in heutiger Nummer

üingeiflielen-“

Für unsere

Kochgeschirr-Abteilnng
stellen wir noch einige

Sdieibentöpfer
ern. Die Beschäftigung ist eine dauernde und gut bezahlte

Osevsablik Saxonia
G. m. b. H.

Meissen.

Dr. Zimmermanp’sciie
Handelsschule

Coblenz
Hohenzoliernstrasse 148

und Löhrstrasse 133.

Handels- und
höhere Handels-

fachklassen
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen
- Schuljahres:

2. Mai 1916.
Näheres durch Prospekt.

Yerkaifsstelle
unser«

Oognac Rum
u . -Arrao

im Preise vou Jltt.1.80 (iS5.—
und höher per Flasch«

befindet sich,
ApthkleGreiiz-asseu
Car! Kallmann& Co., Import«

Hans
WeingrMaublungMainz.

Schöne

Wohnung

Damenn. Herren
die sich auf den kauf¬
männischen Beruf vorbe¬
reiten wollen, sollten jetzt
d ;e Gelegenheit benutzen,
da nach dem Kriege unbe¬
dingt große Nachfrage nach
gut ausgebildetem Büro¬

personal sein wird.
1 Sorgf . Ausbildung erfolgt

in der
zu vermieten Mittelstratze 14.

Zu erfragen bei
V et^ M -n «rgrnRöm » berg. ! p r Handelsleute

von Bernd Bohne, Neuwied
! Bahnhofstr .71 Fernspr . 432.
i Prospekt frei.

HausarD. f . Damen. Wöchenil. b.
10 ^ .Verdienst. Leichte dauernde
Beschäst. Arbeitsmuster 40 iit
Mark. EIKa Leipzig, Weliinerftr, 42 Irl.

Lehrling
für Ostern gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Gxpedüion ds Bl.

LNMWeckkMeßUMM
lbkKim verJswMSkqumwl » 26 Kpnl
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Heaypten.
fctc Konstautinopeler Zeitung „Tauin " bringt eiltest

Bericht Wer die gegenwärtige Lage in Aezypten, nach
dem trotz aller Vorkehrungen der Engländer die Nach¬
richten don der Zurückziehung der englischest Truppen von
den Dardanellen, sowie über die englische Schlappe an
der Jrakfront in breiten Volksschichten bekannt geworden
seien und die größte Freude he rvorgc rufen hättest. Außer¬
dem hätten die Ereignisse an der 'Westgteiize von Aegyp¬
ten einen überaus günstigen Eindruck gemacht ; denn es sei
jetzt bestätigt wurdest, daß auch bekannte höhere eirglischc
Offiziere, wie der Küstenkominandant Hunter Pascha, in
dm Kämpfen gegen die Senussi gefalleis seien, utrd daß sich
die Senussi nuntnehr nach der Besetzung von Siva , Svl-
lutn und Säid -Berane dent Niltal nähern . Mehrere Näm
ine, insbesondere der Stamm Adlad i Ali , hätten sich be¬
reits best Senussi angeschlossen. Jsn Sudast habe der eng¬
lische Kommandant die Hilfe der Eingeborenenstämme bc
gehrt, sie sei ihm jedoch verweigert worden . Seither sollen
die Engländer den Druck gegen die einheimische Bevölke¬
rung verdoppeln und die Port Sudanbahn überwachen
und eiligst verstärken lassen. Das Erscheinen von deutschet
U-Booten an der ägyptischest Kirst» iind die Torpedierung
von englischen und ägyptischest Schisse» itrnerhalb der
ägyptischen Territorialgewässcr habe auf die Aegypter die
größte Wirkung gehabt. (Ctr . Bln .)

Dundlcbcru.
westlicher!!riegsschaup!atz.

Söhne aller deutschen Stämme rissen Stein um Stein
aus dem furchtbaren Wall , der bereits sncrklich zu schwan¬
ken beginnt.

Die Taktik.
Tn deutsche Taktik ist darauf berechnet, die Mannschaft

zu schonen. Bei rücksichtsloser Opferung wäre mancher
Erfolg rascher möglich. Das Dorf Vaux sei zerstört und
habe daher keinen GefechtÄvect mehr.

IX nt f ch ri eben.
Mit einer kühnen Umschreibung der vorbergcgaiigesien

Ereignisse Gezeichneten die Franzosen die Cotes de Honime
morte als ioett Schlüsselpunkt ihrer Stellung iin Nordwesten
und die Pariser Blätter gaben sich den Anschein, als sei
diese Höhe von jeher zu eincsn der Brennpunkte der Skx--
teidiguug beftiisrnnt gewesen. (Ctr . Bln .)

Deutschland.
?) Born Reichstag. (Ctr . Bln .) Die neue Kriegs¬

tagung des Reichstags wird sich von ihren allgemach
schon ziemlich zahlreich werdenden Vorgängerinnen vor
nehinlich dadurch unterscheidest,, daß sie ein beträchtliches
Maß gesetzgeberischer Arbeit zu leistest hat . Es hat sich
zwar gezeigt, daß die Gesetzgebung ohne irgendwelche schäd¬
liche Folgen gut und gern einmal auf ein Jahr ansgesetzt
lverden kann, besonders wenn man dem Bund .'srat Vor¬
her Blankovollmacht gegeben hat ; aber jetzt ist doch der
Zeitpunkt gekommen, da es erforderlich wird , allerlei
Schönbeitssehler auszugleichen und Versprechungen einzi,
lösen, deren moralische Wirkungen vornehnclich in der ra¬
schen Arbeit bestehen. Die Ssteuetzvorlagsn werden einem
besonderer 'Ausschuß überwiesen werden . Tie Bndgetkoni-
mission soll wieder aus 28 Mitgliedern bestehen. Tie neu-
gebildete „Deutsche Fraktion " wurde tont Stzniorenkoii-
deitt anerkannt.

!2adh dem Kriege.
Unsere Gegner haben vor Slns „Dseutschrn nach dens

Kriege" fast ebensoviel Asrgst lvie vor unseren kämpfenden
Arsneen. Ter Krieg hat ihnen die deutsche Kraft auf jedeni
Gebiete in ihrer ganzen Furchtbarkeit gezeigt. Auch wirt-
schaftlich fühlen sich die Gegner uns einzeln nicht gewachsen
und möchten uns auch wirtschaftlich ein -, oder wenn inan
will, auskreisesr. So schreibest die „Times " in einem Leit¬
artikel, der Zeitpunkt für eiste neue Handelspolitik sei j
jetzt gekommen. Ter Feind bereite sich darauf vor, beim !
Friedensschlüsseseine angesammelten Erzeugnisse auf den )
Markt zu werfen, und die Folge würde sein, daß die an- !

Der Knstenboto.
3.

Dann folgten in kleinerem Druck folgende nähere An¬
gaben:

„Zu dein aufsehenerregendest Naubanfall erfahren wir
noch verschiedene Einzelheiten . Die Firma Warnach unter¬
hält in der Stadt 23 Filialen . Dem dort beschäftigten
Personal wird das Gehalt am letzten des Monats durch
den Kassenboten der Finna , Ernst .Hartung , ausbezahlt.

Dieser steht feit vier Jahren bei der Molkereigroß-
handlnng in Dienst und erfreut sich des vollsten Vertrau¬
ens seines Chefs. Wie regelmäßig jeden Monat , sollte
er auch heute vormittag die Filialen anfsischen und die
Gehälter den Angestellten gegen 'Quittung aushändigen,
außerdem auch noch einige größere Einzahlungen bei der
Post erledigen.

Im ganzen hekain er 23 500 Mark mit , die er in eine
mit einem Riemen zsun Usnhängen versehesse verschließ¬
bare Ledertasche packte.

Usn sich den Weg nach der nächsten Filiale abzukür-
zcn, benutzte er einen Durchgang tost der Bleib treu - nach
der Winterfeldstraße , der über den Hof der Speditions¬
firma Cngelke und weiter durch das Haus Wintersekdstraße
24 führt.

Als er den langen , dunklesi Flur dieses alten Gebäudes
passierte, erhielt er plötzlich von rückwärts eilten stär¬
ken Schlag auf den Kopf, so daß er für Sekunden die
Besinnung verlor und kraftlos gegen die Wand taumelte.

Diesen Moment benutzte der Angreifer , durchschnitt den
Lederriemen und eilte mit der wertvollen Tasche davon.

gestammten Industrien Englands und diejenigen, welche
man i» die Höhe zu bringen hofft , erstickei: würden. Es
>väre zur Verhinderung der deutschen Einfsshr nicht ans-
reichend, die Reichsverteidigsingsakte bestz'hen zu lassen;
denn die Waren würden dann durch neutrale Sauber kom¬
men. Wenn geltend gemacht werde, daß England an die
neutralen Länder durch Handelsverträge gebundest sei, so
köimtcn diese Verträge rückgängig gemacht werden ; nichts
würde den Feind in größere Bestürzung versetzen. - Die
Engländer wissen jetzt schon, daß >vir auch Suährcnd des
Krieges nicht anfgehört haben , wirtschaftlich zst prodsi-
ziereu. Sic werdest sich in diesen. Wissen nicht getäuscht
habest.

(Ctr . Bln .)

Europa.
— Eng land. (Ctr . Bln .) Wir müsse»,, jchrchbt

ge Fe-die „Westlniisster Gazette ", der Tatsache ins Auge
he», das: die Verheirateten aufgcmfen werden müssen,
wenn das Heer auf die Stärke gebracht werden soll,
die ton den militärischen Führern für notwendig erklärt
wird. Man inuß trarhten , die Verheirateten ton der Idee
abzubringeu, daß sie betrogen worden sind.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Die Krisis der Fracht
ist Gegenstaisd der Besorgsris asrch für alle Privatleute,
da sie die Kosten des Lebensunterhaltes erhöht. Sie ist
auch eine Sorge für den größten Teil der französischen
Reeder, da diese, durch die Requisition ihrer Schiffe be¬
raubt , gezwungen sind , zu unerhörten Preisen frensdeis
Schiffsraunt zu mieten, damit sie die Verfrachtung gleich¬
mäßig aufrecht erhaltest köstnen. Fermer ist sic eilte Be¬
unruhigung der Regierung , da sie die Wiederverprovian-
tierung des Heeres, ivie der Zivilbevölkerung in Frage
stellt. '

:? Holland. (Ctr . Bln .) Es verlautete bestimmt, daß
in einigen Monaten über 80 000 holländische Arbeiter
brotlos werden, da den Fabriken die Rohsnaterialiess (Kakao,
Baumwolle, Leder usw.) fehlen und England nichts mehr
nach Holland verschicken läßt.

:: Dän ettt a rk . (Ctr . Bln .) Da jetzt in Dänemark un¬
verhältnismäßig große Mengen von Kakao- und Schokolade,
ausgekauft lverden, steht laut „Politiken " wahrscheinlich
sehr bald der Erlaß ! eines Kakaoausfuhrverbotes bevor.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) In Archairgelsk -liegen
noch 10 Millionen Pud englischer Kohle. Es fordert die
russische Binnenschiffahrtsverwaltung zur Abgabe von An¬
geboten auf lieb er nah me der Umladung von 10 Millionen
Pud in Archangelsk lagermder englischer Kohle uicd 45
Millionen Pud , die is>der Schiffahrtsperiode 1916 dort ein -
trefscn sollten , auf.

?) Italien. (Ctr . Bln .) Es wurde erklärt : In den
letzten Monaten habe Italien 979 Milionen Lire für
englische Steinkohlen ausgegeben , während Italien int Vor¬
jahre für eine viel größere Menge nur 247 Millionen,
bezahlt habe.

? I ta li e n. (Ctr . Bln .) Salandra lstilt sich, tvcil selbst
die Kriegsparteien die Erbschaft des Kabinetts im Auge»
blick nicht übernehmen wollest. Tie Monarchisten unter
stützen ihn nur deshalb , weil sic nach dein Sturze des
Kabinetts Salandras Chaos befürchten. — Dem Berichte
des Haushaltungsausschusses der italienischen Kammer ge-
inäß betragen die Kriegsauslagen bis Ende Januar 7,5
Milliarden Lire. — Bezüglich des Wechselkurses wird
auf die allgemeine Verschuldung der Vierverbandsstaa
teil in Amerika hingewiesen, die um so wichtiger sei, je
schwieriger die wirtschaftliche Lage dieses Staates sei.

9 Oesterreich - Un gar » . (Ctr . Bln .) Unerschüt
tcrt steht die Front am Jsoitzo da . Die Ruhe, die der
Winter mit seinen Schueestürmen den Kämpferis aufzwang,
konnte den Verteidigern nichts anhaben . Mit neuem Hel¬
denmut sind neuer Kraft sehest sie den neuen Anstürmen
entgegen, nach wie vor bereit , auch keinen Fuß breit Boden
dem Eindringling zu überlassen . Ter Gisenwall asn Jfonzo
hält stand.

?) Türkei. (Ctr . Bin .). Die ist Persien torgeh enden
russischen Truppen haben Kerrnd in den Gebirgswäldern
nir der türkisch-persischen Grenze besetzt, lieber Keriud
führt die Karalvanenstraße über Kersnandscha nach Bag¬

dad, und die Russen gebest an , daß sie schon ^
meter von Bagdad cntfctmt sind . Aber in den,
Gebirgslandc mit jeden: Kilometer weiter von t>€t
tionsbasis entfernt , kann der russische Vormarsch Rä
fant vor sich gehen, so daß die Türken schon du G ■
Feit zu (vegeumaßregeln finden tverden. j 5. d

_ endc
]Reb«r«abTid)t ?

tte
Einige Betrachter gehen schon jetzt so itseit ' 11f

Vrrt fici ihren : .s'iereiniielveit Bcirtnaals in x.läitdcrn bet ihrein Hereinziehen Portugals in de -jtf
sehr böswillige Nebenabsichteir zuznschreiben, und;  vo:
der Richtung, daß es Englands Stellung bei de« >etb
Friedensverhandlungen erleichtern irerde , wenn
Konkursmasse des Vierverbandes möglichst großê ^oß
genswerte befinden, über die man in London s. ;
nach Belieben verfügen könnte, frei von jeaer Ruch n ?
ohnmächtigenBesitzer. Mit anderen Worten : Engl, ire
vielleicht den Sieger aus fremder Tasche schadlos u,G in
somit den portugiesischen Kolonialbesitz, um sich ajt tzg
gen zu erhalten . Das ist eine Meinung , die zu wH „H
uns nicht einfüllt , denn sie kann wahrhaftig richHl̂ t
Beweisen freilich kann man ja diese Meinung cXe?
aber ob so oder so, jedenfalls kann es uns nur >vil» einj
seist, wenn sich usts durch den Kriegszustand imtfcmt
gal neue Angrifssflächen darbieten , »tit denen |X ii
nicht ins Leere stoßen tverden. In Etsropa selbjmpoli
wir von dem Kriege mit Portscgal vermutlich nitpteTt
merken; auch wirtschaftlich hat der Abbruch toet|
Hungen nicht viel zu bedeutest.

(Ctr . s

gmerika.
:) V e r e i n i g t e Staat  en . (Ctr . Bln .)

det aus Washington , daß die öffentliche Meinten,
kas die Verschleppung der Verfolgung Villas
stand zuschreibc, daß Amerika für eilt militärisä
greifen nicht genügend gerüstet ist. Im Senat i, jeine

kmschwierige Lage der ainerikanischen Regierung bet«
mal, da vielfach die Ueberzcugung besteht, daß ein
fe.ldzug gegen Villa die Bereinigten Staaten leichtI
größeren Krieg mit Mexiko verwickeln könnte.

! Vereinigte Staaten. (Ctr . Bin .) ß
spricht die Meinung aus , daß die amerikanische Ey Ser
stach Mexiko, den Beginn der Intervention bedessi siß '
Besorgnis wurde durch die beunruhigenden Rail >ebe
über die Haltung der Negierung Carmnzas ve-rstj

Kfien.
? Japan. .(Ctr . Bln .) Laut „Djen " fistdei,

wärtig Verhandlungen zSvischen England und Jap«
die diesem nesse Vorteile in Ostasien sichern sollen.

Ans alter Mett.
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:? tfsiimhtniKst. Ter etwa 30 Jahre alte

Regier»»gssekretärs Axt in Gnsnbinnen erstattete Dihti
dortigen Polizei die Anzeige, daß sich sein Vater >v
hahe. Bei der polizeilichen Feststellung fand man de im
nungsrat im Wohnziinnrer mit einer KoPfwuudSW cvt
Boden liegen. Ein Geltohr stand abseits von i!>m \
dem Befand scheint ein Kampf stattgefunden zu hat rng>
mit dem Erschießen des Rechnungsrates geesidet he ft i
Sohn wurde unter dent Verdacht der Täterschaft ilt.
weilen in Polizeihaft genommen. Ter junge Axt stcn
Medizin stsrdiert; er mußte aber infolge nervöser
reizsmg das Studiusn aufgebeit. Der Pater kauf
stuf ärztliches Anraten eine kleine Besitzung im
und hoffte, daß der Sohn dort genesen werde
aber nicht der Fall , ioeshalb schon mehrfach, erw:
den war , den jungen Mawn in eine Irrenanstalt
weisen. Vermutlich hat nun der Kranke seinen
stach voran gegangenem Streite erschossen.

— Kopenhagen (Ctr. Bln.) Es steht eine
tenbr Erweiterung der isländischen Fischfangflotte

?) London. (Ctr. Bln.) Wie snan erfährt, bes
englische Landwirtschaftskreisc einen Massgel an Im
schaftlichen Arbeitskräften wegen der Rckrntierniig
Heer.

un
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Als Hartung sich sotveit erholt hatte , um Hilfe her¬
beirufen zu kösnien, war der Täter längst verschwunden.

Herbeieilende Einwohner des Hauses benachrichtigten
die Polizei , die dasm den stoch immer halb betäubten
Kasscnbvten nach der nächsten Revierwache brachte, wo
ein Arzt ihm die etwa 7 Zentimeter lange Wunde a:n
Hinterkopse vernähte.

Gleichzeitig wurden die Recherchen nach dem Täter
mit allem Eifer ausgenommen , die jedoch bisher ohise
Erfolg geblieben find.

Man steht in diesem Falle insofern vor eiuesn Rät¬
sel, als es vorläufig völlig unerklärlich ist, nach welcher
Seite hin sich der Rässbcr auf seiner Flucht gewestdet
haben kann. Tenss auf dem Hofe des Speditionsgeschäfts
waren um die betreffende Stuside snehrere Arbeiter mit
dein Reinigen der Möbeltransportwagen beschäftigt.

Sie haben aber snit Msnahme des KassesrboienHar¬
tung einen Fremden ebenso wenig über den Hof gehen
sehen, wie die Steinsetzer , die gerade vor dem Hause Win¬
terfeldstraße 24 den Bürgersteig ausbesserten , einen Manu
bemerkten, der zu der fraglichen Zeit ans der Haus¬
tür von Ntimmer 24 trat.

Und nssr diese beiden Wege hätte der Täter benutzen
kömten. Auch sonst sollen stoch mehrere Momente vor¬
liegen, die dringend der Aufklärung bedürfen.

Hartung ist, nachdem er sich genügend erholt hatte,
sofort von einem Kriminalkommissar vernommen worden,
konnte aber nichts Wesentliches mehr angeben.

Anscheinesrd zieht die Polizei jedoch feine Angaben
stark in Zweifel, zumal die Wüsche an seinem Hinter¬
kopfe eine so merkwürdige Lage hat , daß sie nach Ansicht

des Arztes kaum von einenr von rückwärts gefl
Schlage herrühren kann.

Jedenfalls darf man auf den iveiteren Ausgai
polizeilichen Nntersnchung recht gespannt seist.
Warnach teilt uns noch kurz vor Redaktivstsschliis
daß sie auf die Ergreifung des Täters und für die ^
herbeischaffnng des Raubes eine Belohnung von
anssetzt."

Eben war Ernst Hartimg mit der Lektüre diese:
sationsnachricht , die ihn nur allzusehr anging , fertig
worden, als sich die stach dem Flur führende
stete sind hastig eine ältere , hagei« Frau in die St '

„Das ist ja eine schöne Geschichte", begann iie'
als sie kaum die Türe ins Schloß gedrückt hatte , miis
ter Stimme.

Sie kam jetzt dicht an den Tisch heran) und
beiden Händen auf die Platte stützend und den
vor sich histschaumden jugen Mann scharf fixiereAstin
siefort : kkerp

„Wie kann man nur so unvorsichtig sein, Ernst!»ich >
man so viel Geld bei sich trägt , meidet man alleR gen
wo einem vielleicht aufgelauert werden könnte. Aber,Vau
lich . . . ! Mit den Jahren wird mast gleichgültig,
gewöhnt sich daran , daß einem solche Sumsnen anves
werden, bis dastn eines schönen Tages das Unglück!

23 500 Mark noch dazu, ein Vermögen ! Na, ist
dich genug gewarnc. Und mir werden es hoffet:'
Herrschaften, bei denen ich nun schon jahrelang f
gehe, nicht nachtragen , daß unser ehrlicher Name
allen Leuten bloßgestellt Ivird.



111 btrl h lieber einen rätselhaften Leichen fund
csch Rätselha' t - Yromberg folgendes bekannt:
>,, A * ** * £ ? JU  int vm * m * • * M

I Marz • Mglre der neuen Schleuse B . eine
r 8* fflSflitliAe Leiche in Frauenkleidern gefunden.

den Hals einen durch eine Schlinge Zuge
jttc nm v.,- rf  Die Füße waren durch einen zwei-

* * * ? « * " > « -

nnb » vor? schweres Unglück ereignete sich im
bei" Haspe. Eine Pfanne mit flüssigem

irnfcf ^ s ^ frr wodurch acht Arbeiter lebensgefährlich
A ?%5 & . üi weitere kamen mit leichteren Ber-
iii  Lebensgefahr besticht bei fünf Arbeitern.

Sß  Ä Kn entern sächsichen Orte ist, der Nach -
ns- ?? den vaterländischen Kriegssammeldienst gestellt
ich r> Me die Glätter berichten, lautet fern Nachtwächter
u mJ [ csört ihr Leute und laßt euch sagen, was die
l rich rmt geschlagen: bewahrt das Feuer und auch das
L ? F ? Eoefit die Kriegsspende nicht !"
r wil Ansager" Man erinnert anläßlich des Ul. Todes-
, >ni !i, <Innen Richter an einen Parlamentswttz Uber
c„ Hm Reichstage kolportiert und, wie Kulemann in
selb» v„litischen Erinnerungen erzählt , jedem ctntreten-
im l  L Mitaliedc vorgesetzt wurde. Man legte diesem

' »7 Msse-r Sic , weshalb Eugen Mchtcr sich
^ 1 heiratet A ?" und antwortete : „Weil er sich
lCtr nbchließen konnte, ja zn sagen."

' -igternrongkl. Wiener Blätter berichten: Auf dem
narkt in Urfahr wurde von einem Fleischhauer in

l M -n eine Kuh in geschlachtetem Zustande gebracht.
Lj  dieser Kuh fanden sich nachstehend angeführte
5 *8 £ vor : ein Löffel, drei Messer mit Griffen , drei

nmeter lange Eisennägel , sechs Schrauben , erne Pa-
im J7 rine  Glocke, ein Trinkglas und ein Haustorschlüssel.
, bch l kann eine Kuh die Anpassungsfähigkeit nicht trei-

iückui Verlegenheit. In dem schlesischen Städtchen Rand-
!der einzige Uhrmacher gestorben. Die einzige öf-

,, > .] . nf,v cuif dem Turme der Kirche steht seitdent
■r 'J m  also genau wissen will , Mas die Uhr geschlagen
wdenHus: auf der Post Nachfragen oder sich bis zum Bahn-

Taqerwort. „Kennen Sie schon die Folgen der
- •>“' — .V . ." — ..Es müssen»schlagnahme?' . . .

!r Woche„zwei kleiderlose Tage " ein geführt werden ."

FevwrscHLes.
hierliwürdia. Der in den letzten Kriegsberichten oft

ate Jslsttgssee in der Nähe des Gutes Festen in
d bietet eine der merkwürdigsten Natnrerscheinun-

tr . Es erscheint nämlich ans diesem Sw zur Zeit
ßstell LonneNwärinc eilte Insel , die tut Herbste

cl« wieder verschwindet. Diese Insel , die bereits Dr.
de» im Jahre 1780 beobachtet hat , lvar bis vor knr-
e.incht auf eine, genügende Weise untersucht und be¬
llt m worden. Erst vor wenige» Jahren hat Major

laHangenheim, Mitglied der naturwissenschaftlichen Ge-
lchst in Riga, einiges Nähere über diese Erscheinung
st nlt. Tic Intel des Jflingsees nnterscheidet sich durch
A idcne Eigentütnitchkeiteu von allctt anderen schwim
cj \ Inseln . Sie erscheint Zum Beispiel immer auf der-
if Stelle, und zwar da, wv der Sec am tiefsten ist.
i »acht unter, sobald der erste Frost eintritt . Gewöhnlich
e, rh die Insel auf der Oberfläche des Sees um Mitte
|8 und Verschwindet beim ersten Frost ohne vorherige
z, c. Rur selten geschieht es, daß sie gar nicht an

erstäche des Wassers emporsteigt. was zuletzt in dem
und regnerischen Sommer des Jahres 1349 der Fall
In heißen Sommern dagegen kommt sie schon in
eiten Hälfte des Monats Juli zum Vorschein. Einmal
sie bei plötzlich eintvetender Kälte vom Eise über-

und am Uutertauchen verhindert : als aber im Früh-
as Tauwetter eintrat , verschwand sic sogleich. Ter
icferung uach hat sic ihre Gestalt niemals geän¬

dert . Ter Nuterbodwi der Insel besteht ans einer mora¬
stigen, aber so festem Erde , daß mau nur mit Anstrengung
einen Pfahl hiueintreiben kann . Die Grundlage dieses
Bodens bilden wahrscheinlich pflanzliche Stoffe - Auf^der
Insel selbst findet nian viel Schilfrohr. Eine ihrer Spit¬
zen, die man näher untersuchte, besteht ans einer sehr
festen Saudschicht, die schroff in dm See hinabsteigt . Die
Insel ist etwa 109 Schritte vom Ufer entfernt . Tie hef¬
tigsten Winde vermögen nicht, sie von ihrer -stelle zu
bringen . Ihr Verschwinden im Herbste ist spurlos , -i. tr
Fischer werfen alsdann , wo die Insel war , ihre Netze
aus . und haben nie etwas von Bruchstücken derselben be¬
merkt. „ , .

— Banftcrott . Schon lange war es rem Geheimms
mehr, daß die französische Riviera sich in argen Geldnöten
befindet . Der Krieg ist auch in Monte Carlo »nd Nizza wicht
ohne Wirkung geblieben. Die weltberühmte Spielbank ist
geschlossen, die Zimmer und Hallen der eleganten Hotsts
sind mit verwundeten Soldaten belegt, die kostbaren Bil
len von Nizm sind in Militär -Erholungsheime umge
wandelt , und du- Zustrom von Fremden aus aller Herren
Länder , der zugleich einen Strom von Geld bedeutete,
ist versiegt . So lvurden die finanziellen Verhältnisse der
Riviera immer mehr zerrüttet , und heute läßt es sich nicht
mehr verbergen , daß Nizza vor dem Bankerott steht. Ja,
das ehemals so strahlende, goldüberladene Nizza ist, wie
der „Figaro " berichtet, am Ende seiner Kraft : „In einer
jüngst cinberufenen Versantmlung der Stadtverordneten
erklärte der Bürgermeister von Nizza, daß die Gefahr
mehr als dringend sei, nnd man bloß noch zusehen müßte,
wie inan in Ehren den Bankerott anmelden könnte. IN
einigen Wochen", sagte er, „werden wir fertig sein. Un¬
sere Stadtkasse ist bereits fast leer" . Und tatsächlich birgt
Nizza bereits seit Monaten unter dem Prunke der süd¬
lichen Sonne und des blauen Himmels die dusteren Far¬
ben der Armut und Sorge . Zwar steht auch- in diesem
Jahre der berühmte Blumenreichtum von Nizza in voller
Blüte , aber das Fremdengeschäft, von dein die Stadt lebte,
hat aufgehört . Die Fenster der Spielsäle sind luftdicht
verschlossen, alle Bergnügnngslokale und die Stätten der
Lebewelt sind gesperrt. Ohne irgendlvelche Einnahmequel¬
len . ohne jede Aussicht auf Rettung , gibt Nizza sein letztes
Geld aus . Wohl ist Nizza reich an Gästen, aber diese Gäste
bringen nichts ein, sie verursachen höchstens Kosten. Eng¬
lische. serbische, russische, italienische und belgische Sol¬
daten . die nach schweren Wunden der Erholung bedürfen.
Flüchtlinge aus dem besetzten Nordfrankreich , aus M-
banien und Montenegro bevölkern die einst so glanzende
Sitadt . „Aber, wenn Nizza sterben soll", so versichert der
„Figaro " , so wird es' in Schönheit sterben." (Ctr . Mn .)

Kaus rmd Kof.
°?) Uohlpliddiikg Tic Blätter eines Weißkohikopfos

ioerdeu einzeln abgclöst, mit kochendent Wasser gebrüht
und zugedeckt 10 Miuutctt int Wasser liegen lassen. In¬
zwischen vermischt man 1 Pfnud gehacktes Rindfleisch mit
einem Ei , einer eingeweichten, nitsgedrücktenSemmel , Pfef¬
fer , Salz und einer Prise geriebener Muskatnuß . Tann
drückt man das Wasser aus den Kohlblättern , legt sie
schichtweise in eine Puddingforin , füllt die Fleischfarce,
zu der man jede übrig gebliebene Sauce verw .nden kann,
in zwei Lagen dazwischen, die durch Kohlschichten getrennt
werden. Tann wird die Pnddingform in einen Topf mit
kochendem Wasser gesetzt, mit Bolzen oder Gewichten be¬
schwert, damit das Wasser nicht in die Form eindringt , und
9— 4 Stuirden gekocht. Der Kohlpudding wird gestürzt
auf den Tisch gegeben nttd bildet eilte kräftige, sättigende
Mittngsmahlzeit . Man kann eine Sauce dazu geben, die
man aus ganz Hellem Schwitzmehl und der Brühe be¬
reitet , die man votsichtig von dem Kohlpnddntg abgießt,
und eventuell noch mit einem Gelbei abzieht , doch schmeckt
Vas Gericht auch ohne Sauce gut. Ter Kohlstrunk wird
sein geschnitten, zur Gemüsesuppe oder Knochenfleischbrühe
verwandt . Ein Kohlkopf von 6 Pfund , dazu ein Pfund
stiindfleisch genügt für 6 Personen.

9 viehdecke. Tie Benutzung von Viehdcüen ist zu bil¬
ligen bei solchen Tieren , welche von Regen und Schnee

durchnäßt oder erbitzt sind, welche viel im Freien stelle,,
müssen oder geschoren sind- Ferner sind sie nicht >n ent¬
behren in vielen Fallen innerlicher Erkrank «ngen, we„ „
Pferde oder Rinder ivegen solcher de» Stall hüte » 'wiisstn.
Cie sind nötig iu kalten oder zugigen Ställen , besonders
wenn die Arbeitstiere in warmem Zustande in denselben
znrückkchren. Hygienisch korrekter wäre es, im letzten Falle
freilich, die Abhilfe in der Schaffung eines gesunden A„ f
enthaltsortes zu suchen, ums sich aber leider nicht immer
in Bälde herbeisühren läßt . Tesgleichen sind die Decken
erforderlich , wen« Pstrdc zu Bahn in zugige» Wagen
oder in Schiffsräumen transportiert werden, für diese
Fällen dürften sie sogar förmliche, mit Schnallen besetzte
Anzüge darstellcn und mit Kopfhauben versehen sein. Ter
Gedanke, Erkältungen zu vermeiden, welcher in den letz
ten beiden Fällen eine stiolle spielt , zwingt auch zum Auf
legen von ivollenen Tecken, wenn Pferde oder Arbeitsochsen
im' erhitzten Zustande draußm bei kühler Wtteruug stehe»
müssen. Und endlich kann die Notwendigkeit eintretzeu,
Gebrauch von ihnen zu machen, wenn die Tiere in dem
Zustande des Haarwechsels sich befinden, sowie auch bei
Weidetieren , um den Einfluß der Witterung , namentlich im
Frühjahr und Herb-st abzuschwächen. _
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Zu den ständigen feiltvliehen Angriffsversucheit vor den

Dardanellen.

?) hauswände - Man könnte denken, daß man im
Kriege an andere Sachen als an Wein- und Obstbau denken
könnte, aber das ist nicht richtig. Alle Zweige der Land¬
wirtschaft müssen mit doppeltem Fleiße ansgcoaut , jedes
Fleckchen muß nutzbar gemacht werden. Dazu gehören auch
die Hauswände . Millionen von Quadratmetern liegen un¬
genutzt, die reiche Erträge liefern könnten und sollten.. Also
frisch an die Arbeit ! Jeder Baum , jede Rebe, die gepsloiizt
wird , bedeutet eine Steigerung des eigenen Vermögens und
des Nationalvermögens . Passende Wände find zurrst die
Südwände . Frühe Trauben gelangen in den nieist«« Gegen¬
den auch noch au Ost- und Westivänden zur Reife, der
beste Platz ist allerdings eine Wand, welche sich von uach
Nordwest zieht und deren Süd - resp. Sädostseite die An¬
pflanzung erhält.

!) Garersparnis. Eine bedeutende Gaserfparuis erzielt
man durch Umlegen des oberen Ringes , und zwar so, daß
die gewöhnlich ttach oben liegende Seite mcfi unten ge
kehrt ist . Namentlich bei dem Bereiten des tägliche', Krf
fees ist es sehr angebracht , da auf die alte Meise viel Hitze
ungenutzt verbraucht wird . Wird der Ring aber so gelegt,
daß die Stege der unteren Seite uach eben kommen, so
ruht der Töpf erhöht über der Flamme, wodurch dieser
genügend Sauerstoff zugeführt wird , so daß sich auch bei
kleinster Flamme die nötige Hitze entwickelt, das Wasser
bald znm Kochen zu bringen.

IWBgWBi

s geff» ist ja auch schon die Abendzeitung! Wie fein darin
tutet ist, daß die ganze Geschichte womöglich! nur

ilusgE^ erfanden sein könnte und du selbst! vielleicht die'er
Oie^ wstchwundene Raubaeselle bist. Eigentlich müßte

Aeituugsschreiber wegen Beleidigung verklagen ."
Mich ebbte der Wortschwall ab. Ernst! Hartung
i den Vorwürfen der Mutter , deren teilweise Bo¬
ng er nur zu gut einsah, die helle Röte ins Ge-
schosHen. Jetzt meinte er festen Tones , indem er
u ihr aufblickte:

Je TiilDch habe gleich gefürchtet, daß du für mich«kein
Bedauerns übrig haben würdest, Mutter . Seit-

utt fiel’c Geschichte mit der Grete Manfred spielt , sind
. fremd geworden. Du hast! es mir nicht vergeben,

^ deinen Wünschen hinsichtlich der Wahl meiner spä-
lLebettsgefährtinnicht nachkam. Das muß endlich'

tnd ff Iehrlich gesagt sein! Tu hast das eine ganz vergessen,
dn r, daß nämlich ich es bin , der mit meiner späteren
ieremi ein langes Leben zusammenbleiben muß . nicht du.

' ^ dir gefällt, braucht mir noch lauge nicht zuzusagen.
rnM will mich nicht wiever ereifern . Ich habe heute
: alle genug Aufregungen gehabt."
tber,! tau Hartung hatte bei Erwähnung der Heiratsange-
iiitW ^ We etwas schmalen Lippen aufeinandergekniffen.

Östren energischen, zur Thrannei neigenden Cha-
glu ^war es etwas ganz Unerhörtes gewesen, als ihr
!ct, ick^ ^dhn ihr plötzlich gezeigt hatte , daß, er als er-
feiitst ^ Mensch auch seinen eigenen Willen habe nnd sich-
i schE^ ,. blindlings unterzuordnen gedenke. Diese
ime M^ l'chkeit reizte sie um so mehr, als sie ihren Mann

wn <age der Ehe an stets vollständig bevormundet

hatte , ein Vorgehen, das jedoch ihrem früher recht leicht¬
sinnigen und lockeren Gatten gegenüber nicht ganz un¬
berechtigt gewesen lvar.

Dank ihrer Ttzarsainkeit und ihres Fleißes waren dem
kleineit behaglich eingerichteten Hartung 'schen Heim Tage
der Sorge erspart geblieben. Roch mehr, — ans dev
Sparkasse hatte mau einen recht ansehnlichen Notgroschea,
und auch sonst brauchte man sich, sehr zum Neide der
Nachbarn , nichts abgehen zu lassen.

Allerdings wußte Frau Martha .Hartung recht gut,
was sic wert war . Dieses Selbstgefühl war bei ihr fast
zu stark ausgebildet und vergrößerte nur noch ihr Stre¬
ben nach unntnschränkter Herrschaft im Haush-

So mußte es denn, als ihr Sohr , aus seiner Neigung
zu der Tochter des Flnrnachbars , dessen Familie sie stets
nur wegiverfend als „ansgepfändetes Pack" bezeichnet hatte,
kein Hehl weiter machte, zu ernsten Zusammenstößen zwi¬
schen Mutter und Sohn kommen. Hatte sie doch mit ihrem
Einzigen , der in seinen Vertrauensstellung bei Warnach
schon jetzt seine 160 Mark verdiente, ganz andere Pläne ge¬
habt . Er ' sollte auf jeden Fall reich heiraten . Geld sah
sie ebenfalls als den Gipfel aller Glückseligkeit an . lind
sie war sich auch schon einig geworden, wer ihre Schwie¬
gertochter werden müßte.

Ta kam diese furchtbare Enttäuschung . Tie überwand
sie so leicht nicht.

Jetzt lachte sie etw-as spöttisch auf . . .
„Meinst du, nur du hast Aufregungen gehabt?" sagte

sie schroff.
„Mir ist der Schreck in alle Glieder gefahren, als die

Frait Geheimrat die Zeitung in die Nähstube brachte und

mir den Artikel über den Raubansall vorlas . Und, was
die Grete Manfred anbetrifft , die wirst du doch jetzt wohl
schießen lassen nrüssen. Jedenfalls würde ich als Mantt
nicht ans Verloben , geschweige denn ans ßeiwte -i denken,
solange auch nur noch die Spur eines schimpflichen Ver¬
dachtes auf mir ruht . Und dieser Verdacht wird erst von
dir genvinnten, wenn man den Spitzbuben hinter Schloß
und Riegel hat . Das ist nteine Ansicht."

Vater Hartung glaubte jetzt die Zeit gekommen, um
auch mit seiner Meinung hervorzutreten.

„Dasselbe habe ich dem Ernst auch schau gesagt. Es
ist eine sehr, sehr traurige Sache, und wer weiß, was draus
noch wird ."

Ter junge Mann starrte trübe vor sich hin. Sein Hirn
schien ihm wie ansgebrannt von alledern , ivas an die¬
sem Tage aus ihn eingestürmt lvar.

Er wußte ja nur zu gut , daß man ihn jetzt überall
mit forschenden, mißtratnschen Blicken betrachten würde.
Bot doch dieser Ranbanfall genug ungeklärte Momente , aus
denen man unschwer einen Argwohn gegen ihn aufbauen
konnte.

Und dazu würden die lieben Mitmenst en viel eher
bereit sein, als ihn auf Grund seines bisher igen makel¬
losen Lebenswandels zu verteidigen.

Tiefe traurige Neberzcugung hatte sich ihm bereits
mit dumpfer Schwere aufgedrängt , als der Kriminalkom¬
missar ihn vernahm und ihn dabei immer wieder so durch ¬
dringend anschaute nnd sagte, er solle sich ja strikte an
die Wabrheit halten.

Fortsetzung folgt.



I Statt jeder besonderen Anzeige!

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute unsere
liebe, gute Nichte und Cousine

das wohlachtbare Fräulein

Maria Miillenbach
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Dieselbe starb nach kurzer Krankheit in Folge einer
Herzlähmung im Alter von 44 Jahren.

Oie trauernden HinlerSiießenen.
Höhr, Sinzig , Vallendar u. Ransbach , den 16. März 1916.

Die Beerd igung  findet Sonntag,  den 19. März,
1916, mittags 743 Uhr vom Sterbehaus aus statt.

Das erste Exequienamt wird Montag, den 20. März
morgens 7 *8 Uhr in der Pfarrkirche zu Höhr abgehalten.

Schützet
n Mdie Fedgrauen

durch die seit WL
Jahren bestbewährtenW

Zeichnung
iiuf 4V|, Deutsche Reichsschatzarnvcil

und 51« Deutsche Rcichsaalcih,

Honen t ““? ”

(4. Kriegsanleihe
usten

II \inimmt kostenlos entgegen

Credit«VoritfnifjVerj
zu Höfir. e- 6. m. n. fi.

Hellerfielt. Verltfilelmnnfj,
Katarrh, Icfimerzanden Hals,
RßmfifcuStsn, sowie als Vor¬
beugung gegen Erhaltungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
6 100 m'7 begl- Zeug-- - nisse von Aerz-z
ten und Privaten verbür¬
gen den Waren Erfolg.
Paket 25 Pfg ., Dose 50

P fg. Kricgspackung ISPfgl
kein Porto.

Zu haben in flpothelten
sowie bei

Rodert Neidbardt in ©öhrj
Alex . Gerber*
Ed. Bruggaier
Gustav Niermaun

in Hachenburg!
Ltidw. Jungbluth

tu Krenzhmrsen-

| Die iiSnigl. OdcrsSrstcrci Wetschmi
Iverkauft Samstag , den 25 . März ds . %, V0i
l '/r Uhr abm der Gastwirtschaft Leh ml er zu Nieder,

j nachstehendes Brennholz: Schutzbr ; . Archach , Distr.
i ii. Totalität 48, (Ächnauaköpfchen, obere und mittlere
jEichen : 12 rm Scheit, 10,8  Hdt. Wellen. Kuchen rs
Schell, 4 rm Knüppel, 64.6 Hdt. Wellen. Aspen u. £

!5 rm Scheit, 0,9 Hdt. Welle«. ~B

HoiMersteigerung
Mittwoch, kn 22. Mürz 1916

| werden in den Distrikten
Höinerlmseh und hnminnies

versteigert:

ProdiMu- und Konsum-Genossensiafi
für Höhr und Umgegend

'Eingetragene  Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Kita»; am 31, Dezember 1915.

187 Rm. Buchen, Scheit und Knüppel
93 „ Reiserknüppel.

1950 Buchcnwellen.

Zirsammerrkunft2 Uhr am Schntzerrplas
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß dich

, steiqerung die letzte in diesem Wirtschaftsjahr ist und s
i aosichtigtr Fällung im Distrikt „ Kissel " nicht mehr zur
isührung gelangt.

Grenxtzanfe » , den 17. März 1916.
Der Knrgermeister

Heß mann.

Yermög eilsbestände.
i. JH

1. Betriebsbestände:
2. Warenvorräte. Ji  12805 .80
3. Geschäftsgerätschaften 750.— 13555.80

4. Angelegte Mittel:
5. Angestellte Kautionen
6. G. E. G. Beteiligung

JL 1000 .—
,, 250.— 1250.

III.

«H  3002 .01
94.—

7. Flüssige Werte:
8. Kassenbestand am 31. Dezbr.
9. Wechselkassen der Läden . .

10. Kred. u. Borschußverein in Höhr „ 1355.71
11. Sparkassenguthaben(Nass. Ldbk.) „ 4521 .16
12. Kreissparkasienguthaben. . „ 3000 . —
13. Guthaben bei LieferantenG.E.G. „ 1275 .25 13248.73

IV.
14. Forderungen . . .
15. Außenstände. . .3000 . -

Sa . M 31054 .53

Deckung und Verbindlichkeiten.
J6

1. Eigenes Genosienschaftsvermögenr
2. Geschäftsguthaben der GenossenM 8774 .81
3. Reservefonds. . Jt  4719 .55
4. Dispositionsfonds „ 2750.—
5. Baufonds. . . „ 5700.— „ 13169.55 21917.36

koste

I«
Abo
erho

holrvsiLieigsrnn

ii.

Mittwoch, den 22. Mürz ds. Ihr,
vormittags 972 Uhr anfangend

werden im Msbacher Gemeindewald
Distrikt Hochwald, Dell und Welchenbe

3,31, Fstw.tr. eichen Stammholz
7,00 „ sichten „
315 Rm. Buchen Scheit und Knüppel

4800 buchene Wellen
öffentlich versteigert.

Der Anfang wird im Welchenberg gegenüber der Sch6. Aufgenommenc Werte: ^
7. Angestellten'Kautionen . 1000._ j Mühle gemacht.

III. ! Alsbach, den 17. März 1916.
8. Verbindlichkeiten: ! Der Bürgermeister:

Heuser.9. Lieferantenschulden. 254.34

l\?.
Sa - ot(, 23171 .70

10. Ueluiibrrsrbntz

Jugendkompagnic Nr. 87, Hühr.
Sonntag . 19. März 12°° Uhr Mittags Mi

7882.83 Uebnngsmarsch über Nauort, Isenburg, Burghof,
- d̂ach, Engers. Ab Engers Eisenbahnfahit. Rückkehr6^

Ebner.

son

dar
nid

SO

Sa - Ji  31054.53,'

Mitglieder =Beweg ,ung t
Mitglieder-Bestand am 1. Januar 1915. 397  Genossen
Beigetreten während des Geschäftsjahrs . . gg

Kriegsaniei
Zeichnungen auf diese nimmt  entgegen:

Sa . 466
Ausgeschieden am Jahresschlüsse. . 1A 1J 02
Somit Bestand am Schlüße des Jahres. 455

Der Vorstand : Dar Aufsichtarat:
Fra«; 3. Hammer»Vorsitzender.

0 Heichssciiatzanweisum

Jarab Stotz.
Josef Kreiden.
Peter Jaeob Kamp.

zum Preise von A.  95 .— für Jt.  100 .— Nenm

l5°|0 Deutsche Reichsanleihe 1!
zum Preise von A.  98 .50 für jl  100 .— Nennw«

Die Mitglieder der Genossenschaft erhalten in diesem Jahre 3 % Rückvergütung auf entnommene Waren und
5 % auf ihre Einlagen ausbezahlt.

Außerdem gelangen 1000 Mark zur Auszahlung an Kriegsteilnehmerder Genossenschaft und 50 Mark werden
dem Kuegsausschuß in Montabaur zur Kriegsbeschädigten-Fürsorge überwiesen.

Die Auszahlung
d" Rückvergütung findet am Sonntag, den2. April, Morgens von%10 Uhr an

im „Kaiser Friedrich“  statt.

ßetöerbeftaitft
e. G. m. 6.H. CoDICIlZ.

Prospekte und Zeichnungsscheine werden
portofrei zugesandt.

1
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